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2 Einleitung 

Aufgabenstellung 

 

Cluster können als regionale Innovations- und Kooperationsnetzwerke beschrieben werden, die zumeist 

einen ausgeprägten KMU-Fokus verfolgen. In Österreich gibt es derzeit rund 60 Cluster und clusterähn-

liche Netzwerke. Das Projekt X-Cluster Pilot gründet auf der im Projekt „X-Cluster Ökoinno“ von 12 

österreichischen Clustern erstellten Strategie, welche 10 clusterübergreifende Maßnahmen zur Durch-

dringung des Heimmarktes für innovative Energie- und Umwelttechnologien umfasste. Diese gründeten 

sich wiederum auf eine umfassende Erhebung der spezifischen Technologieangebote und -bedarfe der 

Unternehmen. Weiters haben sechs Strategiepilotmaßnahmen gezeigt, dass clusterübergreifende Aktivi-

täten eine starke Informations-, Transfer- und Disseminationsfunktion aufweisen. 

 

Im Projekt X-Cluster Pilot haben insgesamt 13 österreichische Cluster – sechs aus dem Energie- und 

Umweltbereich mit 980 Mitgliedern und sieben aus den Branchen Lebensmittel, Mechatronik/IKT und 

Kunststoff mit knapp 1.200 Mitgliedsunternehmen – zusammengearbeitet. Das Pilotprojekt wird durch 14 

Letters of Intent (LOIs) von Unternehmen, weiteren Clustern sowie Forschungseinrichtungen unterstützt.  

 

Ziel des Projekts war es, clusterübergreifende Maßnahmen zur Durchdringung des Innovationsheim-

marktes für innovative Energie- und Umwelttechnologien umzusetzen. Im Kern stand dabei die aktive 

Ansprache der Unternehmen, insbesondere KMUs, um „Anbieter“ und „Anwender“ bestmöglich mitein-

ander zu vernetzen. Die Projektpartner haben dafür ein instrumentenreiches Paket an Maßnahmen ge-

schnürt, um die Potenziale der Unternehmen und Forschungseinrichtungen weiter auszuschöpfen sowie 

ein Servicepaket zu erarbeiten, das eng an die Bedürfnisse der Clusterunternehmen angelehnt ist. 

Cluster bewirken hier eine Turbofunktion für den Transfer von innovativen Energie- und Umwelttechno-

logien, sodass diese stärkere Anwendung in der heimischen Wirtschaft finden. 

 

Die Aktivitäten aus den beiden Vorgängerprojekten X-Cluster KLIEN und X-Cluster Ökoinno sollten 

mithilfe des Projekts ausgebaut und fortgesetzt werden, insbesondere was die verstärkte Anwendung 

von bestehenden und neuen innovativen Umwelt- und Energietechnologien betrifft. Durch ein intensive-

res Aufzeigen von Best-Practices, maßgeschneiderte Veranstaltungsformate, eine enge Abstimmung 

der Clusteraktivitäten und Themenschwerpunkte, die Einbeziehung von Bundeseinrichtungen sowie des 

Wissens von ExpertInnen und eine kontinuierliche Evaluierung des Projektfortschritts wurde sicherge-

stellt, dass die gesetzten Ziele erreicht werden konnten.  
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All die Maßnahmen zur besseren und schnelleren Marktdurchdringung von innovativen Umwelt- und 

Energietechnologien sollen für die Technologieanbieter und -anwender eine Verbesserung ihrer Wett-

bewerbsfähigkeit stimulieren. Diese stärkere Wettbewerbsposition kann in weiterer Folge aber auch mit 

der Sicherung von Arbeitsplätzen bzw. der Schaffung neuer Jobs einhergehen. Energieeffizienz in der 

Produktion, stärkere Beachtung von Umweltaspekten und vermehrter Einsatz erneuerbarer Energieträ-

ger haben auch weitreichende Auswirkungen auf Gesellschaft und Umwelt eines Landes – die Errei-

chung der landesweiten Klimaziele steht hier im Fokus. 

 

Schwerpunkte des Projektes 

 

Wie entsprechende Vorprojekte gezeigt haben, liegen große Potenziale in der Zusammenarbeit von 

Clustern aus dem Umwelt- und Energiebereich mit jenen aus anderen Branchen. Der wesentliche 

Mehrwert wird aus dem engen Kontakt zu Unternehmen, der hohen Bedarfsorientierung von Clusterak-

tivitäten, der Beschleunigung des Technologietransfers und der Multiplikationswirkung von Cross-

Cluster-Aktivitäten generiert. 

 

Die Schwerpunkte von X-Cluster Pilot lagen primär in der Umsetzung von clusterübergreifenden Maß-

nahmen, bei denen die 13 beteiligten Cluster durch konkrete innovative Serviceleistungen zusammen-

arbeiten, um zu einer stärkeren Anwendung innovativer Energie- und Umwelttechnologien in den heimi-

schen Unternehmen, insbesondere KMU, beizutragen. 

 

Daher wurden die im Rahmen von X-Cluster Ökoinno erhobenen Angebote und Bedarfe von Clusterun-

ternehmen sowie relevante F&E-Projekte aktualisiert, um in weiterer Folge Best Practices identifizieren 

und unter den mitwirkenden Clustern verbreiten zu können. Weiters wurden clusterübergreifende Aktivi-

täten in Form von themen- und branchenspezifische Roadshows und Webinaren durchgeführt, die 

einer proaktiven Kommunikation relevanter Technologieangebote zu potenziellen Anwendern dienlich 

sind. 

 

Darüber hinaus wurde der Austausch zwischen den Clustern intensiviert, um thematische Schwer-

punkte abzustimmen und mögliche Forschungs-, Qualifizierungs- und Investitionsprojekte zu identifizie-

ren und zur Umsetzung zu verhelfen. Der fruchtbare Dialog zwischen  Energie- und Umweltclustern in 

Österreich und relevanten Bundeseinrichtungen wurde ferner fortgesetzt und intensiviert. 
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Einordnung in das Programm 

 

Der Klima- und Energiefonds der österreichischen Bundesregierung trug mit der 2. Ausschreibung des 

Forschungs- undTechnologieprogramms e!Mission Austria zur Bereitstellung sicherer, nachhaltiger 

und leistbarer Energie bei und bezog sich dabei auf die gesamte Energiekette, von der Aufbringung bis 

hin zur Verwendung. 

 

Aufbauend auf den Arbeiten im Rahmen des vorangegangenen Projekts zum Thema Cross-Cluster-

Kooperationen im Bereich der Umwelt- und Energietechnologien ging es nun darum, mit konkreten, clus-

terübergreifenden Maßnahmen die entworfene Cross-Cluster-Strategie umzusetzen. Mit derartigen 

Maßnahmen konnten Unternehmen – und hier vor allem KMUs – nicht nur direkt angesprochen werden 

und damit unmittelbaren Nutzen aus diesem Programm bzw. Projekt ziehen, sondern so auch einen Bei-

trag zur Erreichung der österreichischen Klimaziele leisten.  

 

Ebenso wie sich das Programm auf die gesamte Energiekette bezog, wurden in diesem Projekt unter-

schiedliche Abschnitte dieser Energiekette angesprochen bzw. weiterentwickelt. Ein wesentlicher Aspekt 

der Programmstrategie – die Überbrückung der langen Zeithorizonte energietechnischer Entwicklungen 

bis zur kommerziellen Nutzung – wurde mit diesem Projekt in vollem Umfang erfüllt. Kooperationen in-

nerhalb unterschiedlichster Branchen und das dadurch verstärkte Zusammenführen potenzieller Anbie-

ter und Nachfrager und die damit verbundene Erweiterung möglicher Anwendungsfelder lassen die „last 

mile of innovation“ sicherlich kürzer ausfallen und auch den möglichen Anwendungsradius deutlich er-

höhen.  

 

Die Programmstrategie sprach des Weiteren die Unterstützung der Wirtschaft als treibende Kraft bei der 

Beschleunigung der Marktdurchdringung an. Genau diese Beschleunigung der Marktdurchdringung 

mit innovativen Energie- und Umwelttechnologien ist es, die bereits im zweiten Cross-Cluster- Projekt im 

Mittelpunkt stand und im Nachfolgeprojekt durch die Maßnahmen für Unternehmen nochmals deutlich 

verstärkt wurde. Unternehmen waren zentral in unterschiedlichen Rollen in das Projekt eingebunden, 

vorrangig durch die Teilnahme an der Sammlung von Technologieangeboten und –bedarfen, die Teil-

nahme an Workshops im Rahmen der Roadshow oder an Webinaren, die Rolle als Vortragende oder bei 

persönlichen Matchmakings im Umfeld der Veranstaltungen.  

 

Neben den Programmstrategien und den Programmzielen orientierte sich das Projekt selbstverständlich 

an den Ausschreibungszielen. Im Mittelpunkt stand die clusterübergreifenden Zusammenarbeit, um 

Technologietransfer, Innovationsfähigkeit und -geschwindigkeit österreichischer Unternehmen im Be-
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reich der Umwelt- und Energietechnologien zu beschleunigen. Daneben wurden der Cross-Cluster-

Austausch sowie die stärkere Vernetzung mit Bundeseinrichtungen betont.  

 

Verwendete Methoden 

 

Im Zuge des Projekts wurden verschiedenste wissenschaftliche und handlungsorientierte Methoden 

eingesetzt, die der Erreichung des Projektziels und der engen Einbeziehung von Unternehmen, insb. 

KMU, dienlich sind:  

 

 Desk Research und Internetrecherchen zur praktischen Aufbereitung von relevanten Studien und 

Förderprojekten im Energie- und Umwelttechnologiebereich für die ClustermanagerInnen, um die im 

Zuge des Vorgängerprojekts X-Cluster Ökoinno geschaffene Wissensbasis zu aktualisieren bzw. zu 

erweitern. 

 Einrichtung, Betrieb und Aktualisieurng einer Technologiedatenbank mit Technologieangeboten und 

–bedarfen anhand einer definierten Datenstruktur („Technologiedatenblätter“)  

 Erarbeitung von Best-Practice-Beispielen für die erfolgreiche Anwendung von Energie – und Umwelt-

technologien  

 Organisation und Durchführung von Kommunikations- und Dialogmaßnahmen zwischen Technolo-

gieanbietern und – nachfragern in Form von branchenspezifischen Roadshows (halbtägige Informa-

tionsveranstaltungen)  

 Organisation und Durchführung von Webinaren mit Vorträgen von ExpertInnen im Energie- und Um-

welttechnologiebereich (Anm.: „Webinar“ beschreibt eine Kombination von „Web“ für das Internet 

und Seminar. Ein Webinar ist interaktiv ausgelegt und ermöglicht neben Vortrag und Präsentation 

auch die beidseitige Kommunikation zwischen Vortragenden und TeilnehmerInnen.) 

 Workshops zum Erfahrungsaustausch und zur Reflexion von Zwischenergebnissen: Regelmäßiger 

Austausch der Projektpartner, um den Wissens- und Informationstransfer im Team optimal zu gestal-

ten  

 Gezielte Kontakt- und Dialogmaßnahmen zwischen Bundeseinrichtungen und Clustern im Energie- 

und Umweltbereich im Rahmen von leitfadengestützten Dialoggesprächen 

 Laufende Evaluierung der Aktivitäten durch strukturierte Befragungen von Unternehmen hinsichtlich 

der Wirkungen und Ergebnisse der Aktivitäten, die im Rahmen des X-Cluster Pilots durchgeführt 

werden, und einem kontinuierlichen Ergebnismonitoring  
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Aufbau der Arbeit 

 

Das Projekt gliederte sich in die folgenden fünf Arbeitspakete: 

 

Arbeitspaket 1: Best Practices und Technologie-Datenbank 

 Überarbeitung der Technologiedatenblätter und Definition der Vorgaben für das Screening 

 Durchführung der Aktualisierung bzw. Erhebung an Technologieangeboten und -bedarfen Durchfüh-

rung des Projektscreenings mittels Desk Research 

 Einspeisung der Erhebungsergebnisse in eine Online-Datenbank  

 Auswahl von Best Practice Beispielen durch die beteiligten Cluster und Aufbereitung für die weitere 

Kommunikation  

 

Arbeitspaket 2: Dialogprozess branchenspezifische Innovationen 

 Detailkonzeption der Roadshow in enger Abstimmung mit den beteiligten Clustern 

 Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung der acht Roadshow-Veranstaltungen 

 Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung der fünf Webinare 

 

Arbeitspaket 3: X-Cluster Austausch 

 Inhaltliche und organisatorische Detailkonzeption der Workshops von österreichischen Energie- und 

Umweltclustern 

 Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung von vier moderierten Workshops 

 

Arbeitspaket 4: Bund-Cluster-Zusammenarbeit 

 Strukturierte Analyse der Aktivitäten von Bundeseinrichtungen hinsichtlich ihrer möglichen Anknüp-

fungspunkte für die Energie- und Umweltcluster in Österreich 

 Entwicklung eines Konzepts für die Bund-Cluster-Zusammenarbeit inkl. Anführung der Einrichtun-

gen, Kontaktpersonen und möglichen Inhalte für den Dialog 

 Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung der acht Dialoggespräche von ExpertInnen der 

Bundesebene und ClustervertreterInnen (inkl. Erstellung und Akkordierung von Agenden, 

Gesprächsunterlagen, Protokollen etc.) 

 

Arbeitspaket 5: Projektbeirat, Monitoring & Evaluierung, Projekthomepage und Gesamtkoordination  

 Identifikation und Ansprache von relevanten nationalen und regionalen ExpertInnen zur Teilnahme 

im Projektbeirat sowie Vorbereitung, Moderation und Nachbereitung von drei Treffen des Projektbei-

rates 

 Entwicklung eines Monitoringskonzeptes, eines Feedbackbogens und Interviewleitfadens sowie 

Durchführung und Auswertung der Monitoring- und Evaluierungsaktivitäten inkl. Erstellung eines 

Monitoring- und Evaluierungsberichts 

 Einrichtung, Wartung und Aktualisierung einer projekteigenen Website 

 Regelmäßige Projektmeetings mit Partnern und laufende Abstimmung, Erstellung von Berichten und 

Projektpräsentationen sowie Projektcontrolling hinsichtlich Inhalte, Termine und Kosten 
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3 Inhaltliche Darstellung  

Wie bereits erwähnt gliederten sich die Aktivitäten im Rahmen des Projekts in fünf Arbeitspakete. Im 

Folgenden werden die Inhalte der Projektaktivitäten anhand dieser Struktur vorgestellt.  

 

Arbeitspaket 1: Best Practices und Technologie-Datenbank 

 

Ziel des Arbeitspaket 1 war es, Unternehmen aus verschiedenen Branchen in attraktiver und passen-

der Form Informationen über bestehende Technologien und Lösungen im Energie- und Umweltbereich 

zur Verfügung zu stellen und über erfolgreiche Praxisanwendungen innovativer Technologien zu infor-

mieren. Auf diese Weise können Unternehmen im Umwelt- und Energiebereich nun Marktzugänge ge-

öffnet werden. Best Practices Beispiele erfolgreicher Anwendungen wurden von den Clustern identifiziert 

und in einheitlicher Form dargestellt und als Sammlung an Branchencluster weitergegeben, die wieder-

um in einem nächsten Schritt diese Informationen an ihre Clustermitglieder weiterleiten können (zB via 

Homepage, Newsletter, Veranstaltungen, in bilateralen Gesprächen, etc.).  

 

Aus Gründen der Kontinuität und zur Erschließung aller Potenziale im Bereich der Umwelttechnologien 

wurden in diesem Arbeitspaket zur Unterstützung der clusterübergreifenden Arbeit auch eine Aktuali-

sierung von Technologiedatenblättern, welche im Vorgängerprojekt „X-Cluster Ökoinno“ erhoben 

wurden, vorgenommen sowie neue relevante Technologieangebote und -bedarfe erhoben.  

 

Diese wurden anschließend in einer clusterübergreifenden Technologiedatenbank auf Sharepointba-

sis verfügbar gemacht. Dadurch soll ein besseres Matching von Angebot und Nachfrage ermöglicht wer-

den. Ebenso wurden laufende und abgeschlossene Forschungs- und Technologieprojekte relevanter 

Forschungsprogramme auf ihre Bedeutung für die vorhandenen Technologien und Lösungen gescreent 

und in die Projektarbeit eingeschlossen. Diese Aktualisierung umfasste auch ein Projektscreening rele-

vanter Forschungs- und Technologieprojekte.  

 

Folgende Aktivitäten wurden im Rahmen des Arbeitspakets 1 durchgeführt:  

 Zusammenführung der Datenblätter und Erstellung von Technologie- und Leistungsdaten-

banken 

Vorliegende Datenblätter wurden auf Aktualität überprüft, ggf. überarbeitet und neue Datenblätter er-

stellt. Auf Basis der ersten Auswertungen im Vorprojekt wurden aus diesen Datenblättern Technolo-

gie- und Leistungsdatenbanken erstellt, um die Aktualisierung zu automatisieren. Weiter wurden die 

existierenden Datenblätter durch Erhebungen jener Cluster, welche am Projekt „X-Cluster Ökoinno“ 

nicht beteiligt waren, ergänzt. 

 

 Weiterer Ausbau der Technologiedatenblätter 

Relevante Technologieangebote und auch -bedarfe wurden anhand der entwickelten Technologieda-

tenblätter vereinheitlicht dargestellt gesammelt und für die Implementierung in einer Datenbank vor-

bereitet. Neben Umwelttechnologien wurden dabei sowohl die Themen Ressourcen- & Energieeffi-
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zienz als auch Projektbeispiele aus dem Screening geförderter Projekte berücksichtigt. Sowohl die 

Darstellungsform der Ergebnisse der Technologiedatenblätter als auch des Projektscreenings wur-

den zu Beginn gemeinsam mit den Projektpartnern entworfen, um einen bestmöglichen Wissens-

transfer zu gewährleisten und eine effiziente Weiterverwendung der Inhalte zu ermöglichen. Die Er-

gebnisse der gescreenten Projekte fanden Eingang in eine Datenbank, die das Filtern nach be-

stimmten Kriterien möglich macht. Durchgeführt wurde das Projektscreening mittels Desk Research 

durch die Subauftragnehmerin Mag. Silvia Welbich, die bereits im Rahmen des Projektes “X-Cluster 

Ökoinno“ das Screening durchgeführt hat. 

 

 Ableitung von Best-Practice-Beispielen 

Aus den gewonnenen Technologie- und Projektdatenblätter wurden Best-Practice-Beispiele abgelei-

tet. Zu diesen Best-Practice-Beispielen wurden einheitliche Kurzbescheibungen erstellt und allen 

Clustern zur Verfügung gestellt. Ein wesentliches Ziel der clusterübergreifenden Arbeit war das Her-

ausarbeiten des Mehrwerts und die Ausnutzung der Multiplikatorwirkung.  

 

 Screening geförderter Projekte 

Um diese Potenziale zu nützen, wurden auch die neuen Forschungs- und Technologieprojekte in re-

levanten Ausschreibungen durchgesehen. Relevante Programmausschreibungen waren hierbei die 

5. Ausschreibung von Neue Energien 2020, die 1. Ausschreibung von e!Mission, aber auch in Frage 

kommende Projekte aus dem Programm Haus der Zukunft (4. Ausschreibung) und Fabrik der Zu-

kunft, FTI-Initiative „Intelligente Produktion“ (2. Ausschreibung). In diesem Abschnitt des Arbeitspa-

kets wurden rund 200 Projekte einem Screening unterzogen, 126 relevante Projekte wurden aufge-

nommen.  

 

 Nutzbarmachung in einer Online-Datenbank 

Die Technologiedatenblätter wurden den beteiligten Clusterinitiativen in einer Online-Datenbank für 

die tägliche Clusterarbeit zur Verfügung gestellt. Die Datenbank ist einfach wart- und bedienbar. Die 

Datenbank wurde auf Sharepoint-Basis eingerichtet, da darin sowohl Datenblätter abgebildet als 

auch mittels entsprechender Beschlagwortung einfach zu finden sind. Zum Zeitpunkt des Projektab-

schlusses waren 104 Technologieangebote, 32 Technologiebedarfe, 17 Best-Practice Beispiele so-

wie 126 F&E Projekte in der Datenbank erfasst. Eine Befüllung der Datenbank ist auch weiterhin 

möglich und soll in Zukunft als Informations- und Recherchetool für die Projektpartner dienen. 

 

Arbeitspaket 2: Dialogprozess branchenspezifische Innovationen 

Im Arbeitspaket 2 "Dialogprozess branchenspezifische Innovationen“ stand der Dialog zwischen Unter-

nehmen und Forschungseinrichtungen unterschiedlicher Branchen im Fokus. Um möglichst praxisnah 

über Lösungen im Bereich der Energie- und Umwelttechnologien kommunizieren zu können, wurden 

Webinare (Online-Seminare) sowie branchenspezifische Roadshows durchgeführt. So konnte we-

sentlich dazu beigetragen werden, Hemmnisse bei der Markteinführung innovativer Energie- und Um-

welttechnologien durch das Finden von passenden und wirtschaftlich umsetzbaren Lösungen zu beseiti-

gen und die Interaktion zwischen Unternehmen, Kunden und Lieferanten zu stärken.  
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Die Organisation der Veranstaltungen erfolgte in der Regel durch zwei Cluster – jeweils einen Ener-

gie- und Umweltcluster und einen Cluster aus einem anderen Themengebiet. Die Aufgabenteilung ge-

staltete sich wie folgt: Die Energie- und Umweltcluster lieferten die Inhalte der Veranstaltung, stellten 

Kontakt zu ExpertInnen her und organisierten die Vortragenden. Die "Nachfrage-Cluster" kümmerten 

sich um die Bewerbung der Veranstaltung, die Organisation vor Ort und waren verantwortlich für die 

TeilnehmerInnen, da ihre jeweiligen Clusterpartner die Hauptzielgruppe der Veranstaltungen darstellten. 

 

Zur Festlegung der Themen und Inhalte der Roadshows und Webinare wurden im ersten Schritt die 

Interessen der am Projekt beteiligten Cluster erhoben und versucht, hier Schnittmengen zwischen den 

nachgefragten Themenstellungen und den Angeboten der Energie- und Umweltcluster zu finden. Dies 

erfolgte durch eine Abstimmung der Interessen der "Nachfrage"-Cluster mit den Möglichkeiten und An-

geboten der Energie-und Umweltcluster in Form einer Themen-Partner-Matrix. 

 

Weiters wurde diskutiert, welches Format (Roadshow oder Webinar) für die unterschiedlichen Themen 

passend erscheint. Dadurch kam es auch zu Verschiebungen der durchgeführten Anzahl von Webinaren 

und Roadshows im Vergleich zur ursprünglichen Planung. Auf Basis dieser gesammelten Informationen 

wurden die konkreten Veranstaltungen festgelegt.  

 

Die Roadshows waren zumeist als Halbtagesveranstaltungen konzipiert, wenn möglich und relevant, vor 

Ort in einem "Best-Practice-Unternehmen". Die Webinare waren generell mit einer Dauer von 30 Minu-

ten geplant, mit der Möglichkeit, im Anschluss noch Zeit für Fragen und Diskussion zu haben, sodass 

meistens eine Gesamtzeit von 45 – 60 Minuten erreicht wurde. Die notwendige Software wurde von Eco 

World Styria zur Verfügung gestellt. Die Teilnahme an allen Veranstaltungen war kostenlos. 

 

Die wesentlichen Punkte der Detailkonzeption der Veranstaltungen umfassten: 

 Die Roadshows waren zumeist als Halbtagesveranstaltungen konzipiert, wenn möglich und rele-

vant, vor Ort in einem "Best-Practice-Unternehmen". 

 Die Webinare waren generell mit einer Dauer von 30 Minuten geplant, mit der Möglichkeit, im An-

schluss noch Zeit für Fragen und Diskussion zu haben, sodass meistens eine Gesamtzeit von 45 – 

60 Minuten erreicht wurde. Die notwendige Software wurde von Eco World Styria zur Verfügung ge-

stellt. 

 Die Teilnahme an allen Veranstaltungen war für alle TeilnehmerInnen kostenlos. 

 Die Energie- und Umweltcluster lieferten die Inhalte der Veranstaltung, stellten Kontakt zu Ex-

pert/innen her und organisierten bzw. stellten die Vortragenden. 

 Die "Nachfrage-Cluster" kümmerten sich um die Bewerbung der Veranstaltung, die Organisation 

vor Ort und waren verantwortlich für die Teilnehmer/innen, da ihre jeweiligen Clusterpartner die 

Hauptzielgruppe der Veranstaltungen darstellen. 
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Folgende acht Roadshows wurden dementsprechend durchgeführt:  

 29.09.2014: Energieeffizienz in der Lebensmittelbranche, MPreis Warenvertriebs GmbH Völs 

(LC, UC, Tirol) 

 29.10.2014: Solarenergie & Kunststoff, Puchberg (OEC, KC) 

 13.11.2014: Energieeffizienz in der Produktion, Linz (KC, MC, UC, ITG, Tirol) 

 13.11.2014: Ressourceneffizienz in der Produktion, Linz (KC, MC, UC, ITG, Tirol) 

 24.02.2015: Energie- und Ressourceneffizienz in der LM-Branche, Linz (UC, LC, Tirol) 

 

Abbildung 1: Energie- und Ressourceneffizienz in der Lebensmittelbranche entlang der Wertschöpfungskette 

   

Quelle: Umwelttechnik-Cluster Oberösterreich 

 

 07.05.2015: Einsatz von Biomassetechnologien in der Lebensmittel-Branche, S. Spitz GmbH, 

Vöcklabruck und Attnang Puchheim (LC, OEC, UC, ITG) 

 

Abbildung 2: Einsatz von Biomassetechnologien in der Lebensmittel-Branche 

     

Quelle: Ökoenergie Cluster 

 

 09.06.2015: Energie- und Ressourceneffizienz in der Lebensmittel-Branche, Bio-Hofbäckerei 

Mauracher, Sarleinsbach (UC, LC, OEC, ITG, Tirol) 
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Abbildung 3: Energie- und Ressourceneffizienz in der Lebensmittelbranche entlang der Wertschöpfungskette 

     

Quelle: Ökoenergie Cluster / Lebensmittelcluster Oberösterreich 

 

 18.06.2015: Innovative und energieeffiziente Betriebsgebäude, Schachinger Logistik (OEC, LC, 

UC, ITG, MC, KC) 

 

Abbildung 4: Innovative und energieeffiziente Betriebsgebäude 

 

 

Quelle: Ökoenergie Cluster 

 

Des Weiteren fanden fünf Webinare statt:  

 10.07.2014: Technologien zur energieeffizienten Beleuchtung in Unternehmen (Eco, Tirol) 

 13.10.2014: PV – Verbrauchsoptimierte Eigennutzung in Betrieben (Eco, LC, me2c) 

 10.12.2014: Solarthermische Prozesswärme in der LM-Branche (Eco, LC) 

 25.03.2015: Energieeffiziente Betriebsgebäude (Eco, OEC, Tirol) 

 30.06.2015: Energiemanagementsysteme in Unternehmen (Eco, OEC, Tirol) 

 

Die Einladungen bzw. Programme der Veranstaltungen sind im Anhang angeführt. Auf die dadurch an-

gestoßenen Wirkungen wird im Abschnitt zur Projektevaluierung näher eingegangen.  

 

 

 

 



e!Mission.at - 2. Ausschreibung 
K l im a -  un d  E n e r g i e fo n d s  d es  B u n de s  –  A b w i ck l un g  d u r ch  d i e  Ö s t e r r e i c h i sc h e  F o rs ch u n gs fö r d e r u n gs g es e l l s ch a f t  F F G  

 Seite 15 von 48 

Arbeitspaket 3: X-Cluster Austausch 

 

Durch einen regelmäßigen und fokussierten Austausch von österreichischen Clustern mit dem Fokus 

auf Energie und Umwelt sollte die Marktdurchdringung von Energie- und Umwelttechnologien weiters 

unterstützt werden. Durch gemeinschaftliche Abstimmungen der Aktivitäten (insbesondere Forschungs-, 

Qualifizierungs- und Investitionsprojekte) sollten die impulsgebende Rolle von Energie- und Umwelt-

clustern gestärkt und Synergien erschlossen werden.  

 

Dazu wurden im Rahmen des Projektes vier Austauschtreffen von österreichischen Energie- und Um-

weltclustern mit weiteren interessierten Clustern durchgeführt.  

 1. Austauschtreffen am 23. Jänner 2014, Gastgeber ITG Salzburg 

 2. Austauschtreffen am 1. Oktober 2014, Gastgeber Eco World Styria 

 3. Austauschtreffen am 21. Jänner 2015, Gastgeber Ökoenergie Cluster 

 4. Austauschtreffen am 21. Mai 2015, Gastgeber Eco World Styria 

 

Für jeden der vier Workshops wurde eine klare Agenda vorbereitet, um den Austausch effizient und ef-

fektiv zu gestalten. Es wurden dabei die Jahrespläne der Cluster vorgestellt, Kooperationsfelder für 

gemeinsame Aktivitäten definiert und Synergieeffekte der Zusammenarbeit identifiziert. Die Workshops 

dienten als wesentliche Grundlage für die gemeinsame Arbeit in allen Arbeitspaketen im Projekt, als 

auch für eine in geeigneten Punkten sich gegenseitig unterstützende clusterübergreifende Arbeit der 

jeweiligen Cluster. Die Austauschtreffen wurden im Durchschnitt von sechs Clustern besucht. 

 

Die jeweiligen Cluster Jahrespläne wurden in den Treffen präsentiert, sowie bei jedem Treffen aktuelle 

Entwicklungen und Clusteraktivitäten vorgestellt. Auf Basis dieser Informationen wurden Kooperati-

onsmöglichkeiten zwischen den Clustern identifiziert und in einem Protokoll festgehalten. Im jeweils 

darauffolgenden Austauschtreffen wurde auf das vorige Protokoll Bezug genommen und das Zustande-

kommen identifizierter Kooperationschancen geprüft und diskutiert.  

 

Kooperationen zwischen den Clustern fanden dabei in vielfältiger Art und Weise statt. Veranstaltun-

gen eines Clusters im jeweiligen Bundesland, welche auch für Clusterpartner aus anderen Bundeslän-

dern relevant und wichtig waren, wurden von anderen Clustern aufgegriffen und über Ihre Kanäle be-

worben. Dazu zählen auch im Besonderen B2B-Matchmaking Veranstaltungen oder Preisverleihungen, 

welche für Unternehmen einen deutlichen Nutzen haben. Informationen aus erster Hand wurden dabei 

zwischen den Clustern ausgetauscht. Des Weiteren wurden Projektaktivitäten besprochen und vorge-

stellt sowie konkrete Möglichkeiten der Kooperation und Einbindung anderer Cluster diskutiert. Auch 

konnten Clusterunternehmen darüber informiert werden, sollten für ein Projekt, welches in einem ande-

ren Cluster durchgeführt wird, noch passende Projektpartner gesucht werden.  
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Aus dem Austausch über aktuelle Förder- und Finanzierungsmöglichkeiten in den jeweiligen Bun-

desländern, den Marktentwicklungen und Herausforderungen konnten Chancen für Energie- und Um-

welttechnologien in den jeweiligen Bundesländern und Netzwerken abgeleitet werden. Daraus fand ein 

Abgleich von Technologienachfragen in den Nachfrageclustern und den Technologieangeboten aus den 

Angebotsclustern statt, was wiederum zur Konzeption der in Arbeitspaket 2 durchgeführten Webinare 

und Roadshows unterstützend beitrug. In diesem Kontext fungierte der strukturierte Austausch der 

Cluster in Arbeitspaket 3 unterstützend zu den Tätigkeiten in Arbeitspaket 2.  

 

Der regelmäßige Austausch der Cluster wurde von allen beteiligten Clustermanagern sowie Projektleite-

rInnen als wertvoll und fruchtbar gesehen. Die Wichtigkeit des Austausches im Projekt wird zusätzlich 

dadurch unterstrichen, dass ein weiterführender Austausch auch abseits des Projektes befürwortet wird. 

 

Arbeitspaket 4: Bund-Cluster-Zusammenarbeit 

 

Cluster sind in Österreich meist auf Bundesländerebene eingerichtet. Dies stellt eine starke regionale 

Verankerung und effektive Netzwerkbildung und Kooperation zwischen den Clustermitgliedern sicher. 

Relevante öffentliche Einrichtungen für Clusteraktivitäten im Energie- und Umweltbereich sind jedoch 

meist auf Bundesebene angesiedelt. Um einen besseren Austausch zwischen diesen Akteuren und den 

Clustern sowie eine intensivere Kommunikation und Kooperation zu initiieren, wurde ein Arbeitspaket zur 

„Bund-Cluster-Zusammenarbeit“ durchgeführt, in dessen Kern Kontaktgespräche mit ausgewählten 

Bundeseinrichtungen standen. Ziel der Gespräche war die erstmalige Kontaktaufnahme bzw. Auslotung 

der Möglichkeiten einer vertieften Zusammenarbeit zwischen den österreichischen Energie- und Um-

weltclustern und den relevanten Bundeseinrichtungen. 

 

Der Nutzen für die Bundeseinrichtungen liegt vor allem in den zahlreichen und persönlichen Zugängen 

zu Unternehmen, über die die Cluster verfügen. Weiters greifen Cluster aktuelle Trends und Entwicklun-

gen der Unternehmenslandschaft auf und können diese an die Bundeseinrichtungen weitertragen, so-

dass Unternehmen möglichst rasch und direkt in Forschungs- und Innovationsthemen involviert werden. 

Cluster profitieren insb. von den strategischen Zugängen zum FTI-Netzwerk. Dadurch können den 

Clustermitgliedern neue Geschäftschancen eröffnet werden, beispielsweise durch die Mitwirkung an 

Programmausschreibungen.  
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Im Rahmen des Projekts wurden acht Dialoggespräche mit folgenden Bundeseinrichtungen geführt: 

 Austria Wirtschaftsservice GmbH 

 Bundesbeschaffung GmbH 

 Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie 

 Forschungsförderungsgesellschaft 

 Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft 

 Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft 

 Klima- und Energiefonds 

 Kommunalkredit Public Consulting 

 

Die Auswahl und Fixierung der Bundeseinrichtungen erfolgte auf Basis von potenziellen thematischen 

Anknüpfungspunkten, wie beispielsweise die Energie- und Umweltthematik, innovationsorientierte Be-

schaffung oder Synergien in Information und Kommunikation in Richtung Unternehmen, insb. KMU.   

 

Abbildung 5: Bund-Cluster-Dialoggespräche 

   
Quelle: Pöchhacker Innovation Consulting 

 

Die Dialoggespräche wurden als äußerst positiv wahrgenommen, weiters konnten eine Vielzahl an Ko-

operationsmöglichkeiten identifiziert werden. Dazu zählen beispielsweise der Austausch über aktuelle 

Entwicklungen und Trends im Bereich innovativer Energie- und Umwelttechnologien, die Möglichkeit von 

gemeinsamen Veranstaltungen, die Weitergabe von Informationen zu Ausschreibungen der Bundesein-

richtungen über die Newsletter der Cluster, Detailinformationen zu aktuellen und geplanten Initiativen 

und Ausschreibungen der Bundeseinrichtungen sowie die Identifikation von Potenzialthemen. Cluster 

werden hier als Motivator für Unternehmen gesehen, verstärkt Projekte in die Förderprogramme des 

Bundes einzubringen und die Synergien besser nutzen zu können. 

 

Arbeitspaket 5: Projektbeirat, Monitoring & Evaluierung, Projekthomepage und Gesamtkoordina-

tion  

 

Im Arbeitspaket 5 wurden die Gesamtkoordination des Projektes sowie alle Aktivitäten des Projektma-

nagements zusammengefasst. Dazu zählten ein hochkarätig besetzter Projektbeirat, welcher das Projekt 

in strategischer Weise begleitet hat, Monitorings- und Evaluierungsaktivitäten, die Einrichtung und War-

tung einer Projekthomepage.  
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Zur strategischen Begleitung des clusterübergreifenden Projekts wurde ein Projektbeirat eingesetzt. 

Dieser Beirat setzte sich aus VertreterInnen des Klima- und Energiefonds, des Bundesministeriums für 

Verkehr, Innovation und Technologie, der Forschungsförderungsgesellschaft sowie weiteren für das Pro-

jekt relevanten Bundeseinrichtungen zusammen: 

 Mag. Elvira Lutter, Klima- und Energiefonds  

 DI Michael Paula, BMVIT 

 Dr. Andreas Geisler, FFG  

 DI Walter Schneider, RFTE  

 Dr. Martina Schuster / Dr. Bettina Bergauer, BMLFUW  

 DI Claudia Hübsch, WKO  

 Dipl.-Ing. Dr. Wilhelm Hantsch-Linhart MBA, AWS 

 

In drei Treffen des Projektbeirates wurden aktuelle Informationen zum Projektfortschritt vorgestellt sowie 

die weiteren geplanten Schritte diskutiert. Darüber hinaus wurden die Mitgleider des Projektbeirates um 

Einbringung ihrer Expertise ersucht.  

 

Abbildung 6: Projektbeirat 

  

Quelle: Pöchhacker Innovation Consulting 

 

Um den Projektfortschritt, den Erfolg und die Wirksamkeit der Aktivitäten des Projekts systematisch zu 

erfassen, wurde ein Monitoring- und Evaluierungssytem entwickelt und angewandt, das aus drei 

Elementen bestand: (i) Erhebung und Auswertung von Kennzahlen und Daten zum Projekt, (ii) Einho-

lung des Feedbacks von VeranstaltungsteilnehmerInnen mittels Fragebögen und (iii) leitfadengestützte 

Interviews mit Schlüsselpersonen.  

 

 Kennzahlen und Daten zum Projekt 

 Im Rahmen des Arbeitspaket 1 wurden 17 Best-Practice-Beispiele, 104 Technologieangebote 

und 32 Technologiebedarfe von den Projektpartnern erhoben, weiters konnten 126 relevante 

F&E-Projekte gescreent werden.  

 An den acht Roadshows im Arbeitspaket 2 nahmen insgesamt 230 Personen von 185 Unterneh-

men teil. An den fünf Webinaren haben sich 120 Personen von 104 Unternehmen beteiligt. In 
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Summe haben an den Veranstaltungen 350 Personen bzw. 289 von Unternehmen teilgenom-

men. 33 Unternehmen waren weiters aktiv involviert, etwa in dem sie innovative Angebote und 

Forschungsaktivitäten ihrer Unternehmen vorgestellt haben.   

 Im Rahmen des Arbeitspakets 4 konnten acht Dialoggespräche mit Bundeseinrichtungen durch-

geführt werden. Seitens der Bundeseinrichtungen haben 12 Personen an diesen Gesprächen 

teilgenommen. Durchschnittlich 4,25 Cluster haben an den Dialoggesprächen teilgenommen.  

 Es wurden 20 leitfadengestützte Interviews mit Schlüsselpersonen geführt, um einen verstärkten 

Einblick in die Wirkung des Projekts erhalten zu können (s.u.).  

 Die projekteigene Website verzeichnete im Zeitraum März 2014 bis August 2015 insgesamt 

2.969 Zugriffe, wobei eine kontinuierliche Zunahme der Zugriffe zu verzeichnen war. Durch-

schnittlich wurde die Seite 164 mal in einem Monat aufgerufen. Gegen Ende der Projektlaufzeit 

belief sich die Anzahl der Zugriffe auf 600 bis 800 im Monat.  
 

 Auswertung der Feedbackfragebögen von VeranstaltungsteilnehmerInnen 

Im Rahmen des Monitorings- und Evaluierungskonzepts wurde ein Feedbackbogen entworfen. Die 

Feedbackbögen, welche an alle TeilnehmerInnen von Veranstaltungen ausgegeben wurden, gaben 

unmittelbare Rückmeldung über den Mehrwert des Projekts und einen wichtigen Input zur passfähi-

gen Gestaltung der Veranstaltungen.  

 

Von den 350 teilnehmenden Personen haben 121 den Fragebogen (großteils) beantwortet. Das ent-

spricht einer Rücklaufquote von 35 % - ein hoher Wert vor dem Hintergrund, dass mit dem Ausfüllen 

des Fragebogens keine unmittelbaren Vorteile für die TeilnehmerInnen verbunden waren. Vielmehr 

unterstreicht es den hohen Grad an Involvierung und Identifikation der Unternehmen mit dem Pro-

jekt.  

 

Detaillierte Auswertungen der Fragebögen sind im Anhang C angeführt. An dieser Stelle sei lediglich 

auf die Kernergebnisse der Evaluierung eingegangen:  

 Mehr als die Hälfte fand die Veranstaltung insgesamt „sehr gut“, knapp die Hälfte „gut“. Nur 2 von 

121 Nennungen entfielen auf „weniger gut“.  

 57 % konnten fachlich von der Veranstaltung „sehr viel“ oder „viel“ profitieren. 42 % konnten teil-

weise davon profitieren. 

 Verwertbares Wissen zu innovativen Energie- und Umwelttechnologien haben 78 % der Teil-

nehmerInnen erlangen können 

 Knapp zwei Drittel der TeilnehmerInnen haben im Zuge der Veranstaltung neue Kontakte ge-

knüpft. Dieser Wert ist beachtlich, da sich die TeilnehmerInnen bei Webinaren persönlich gar 

nicht begegnen. Dennoch dienen auch virtuelle Plattformen zur ersten Kontaktaufnahme. In den 

meisten Fällen haben sich zwischen 2 und 5 neue Kontakte ergeben.  
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 Ein Viertel der TeilnehmerInnen beabsichtigt, aufgrund der Veranstaltung unmittelbar etwas um-

setzen zu wollen. Überträgt man diesen Anteil auch auf jene TeilnehmerInnen, die den Fragebo-

gen nicht ausgefüllt haben, so haben knapp 90 Personen unmittelbar aufgrund der Veranstaltung 

etwas in ihrem Unternehmen umgesetzt.  

 Die Möglichkeiten, das Thema weiter zu behandeln, sind vielfältig: Sie reichen von Investitionen 

in Energie- und Umwelttechnologien über Innovations- und Forschungsprojekten bis hin zu Kon-

takten zu kommerziellen Anbietern und Forschungseinrichtungen. 5 von 6 Befragten möchten 

zumindestens einen dieser Schritte in weiterer Folge setzen. 

 Nach der regionalen Herkunft betrachtet kamen die meisten TeilnehmerInnen aus Oberöster-

reich, der Steiermark, Salzburg und Niederösterreich. Dies ist auf die teilnehmenden Cluster zu-

rückzuführen – im Arbeitspaket 2 haben sich vorrangig Cluster aus diesen Bundesländern enga-

giert. Auch fanden die meisten Roadshows in diesen Bundesländern statt. Dennoch konnten mit 

Ausnahme des Burgenlandes aus allen Bundesländern Unternehmen erreicht werden, auch ein 

bayerisches Unternehmen hat an einer Veranstaltung teilgenommen. 

 Die teilnehmenden Unternehmen deckten in Bezug auf die Größe ein breites Spektrum ab. Der 

Großteil hat zwischen 10 und 100 MitarbeiterInnen, vereinzelt haben auch Ein-Personen-

Unternehmen und Großunternehmen mit mehr als 250 MitarbeiterInnen teilgenommen. 

 Ebenso heterogen gestaltete sich die Branche der vertretenen Unternehmen. Einige repräsentie-

ren die „Anbieterseite“ innovativer Energie- und Umwelttechnologien, der Großteil ist jedoch in 

den unterschiedlichsten „Anwenderbranchen“ tätig. Vertreten waren bspw. Unternehmen aus der 

Lebensmittelindustrie, dem Handel, IT, Consulting, Automotive, Kunststoffindustrie, Maschinen- 

und Anlagenbau, Metallindustrie uvam.  
 

 Leitfadengestützte Interviews mit Schlüsselpersonen 

Zur Vertiefung wurden leitfadengestützte Interviews mit Schlüsselpersonen geführt, um den Nutzen 

und Mehrwert des Projektes in allen Dimensionen zu erfassen. In Abstimmung mit den Projektpart-

nern wurden verschiedene Schlüsselpersonen identifiziert, die sich in besonderem Maße im Projekt 

engagiert haben und Einblick in die ausgelösten Wirkungen geben können. Gemäß einem vereinbar-

ten Verteilungsschlüssel (50 % Unternehmen, 25 % F&E-Einrichtungen, 25 % ClustermanagerInnen) 

wurden im Zeitraum März – Juni 2015 Gespräche in folgender Aufteilung durchgeführt: 

 10 Gespräche mit Unternehmen, die an Veranstaltungen in unterschiedlicher Rolle teilgenommen 

haben 

 5 Gespräche mit F&E-Einrichtungen als Teilnehmende/Vortragende bei Veranstaltungen 

 5 Gespräche mit ClustermanagerInnen 
 

Das Kernergebnis der persönlichen Gespräche ist ein sehr positives – so wurde der cross-Cluster-

Ansatz von allen Beteiligten als sehr hilfreich angesehen. Vor allem auch deswegen, weil die Aktivi-

täten auf die jeweilige Zielgruppe zugeschnitten und darüber hinaus von hohem Niveau sind. Aus 
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dieser Praxisorientierung konnten insb. die involvierten Unternehmen einen hohen Wissensgewinn 

generieren. Potenziale für Energie- und Ressourceneinsparungen wurden anhand konkreter Beispie-

le deutlich, sodass besonders aktive und innovative Unternehmen in diesem Bereich deutlich sicht-

bar wurden.  

 

Der Mehrwert durch die Zusammenarbeit mit den Clustern ergibt sich für die Unternehmen insb. 

durch die Multiplikatorrolle der Cluster, die Anstoß für neue Partnerschaften und Forschungskoope-

rationen und einen „Blick über den Tellerrand“ ermöglicht. Auch zwischen den Clustern konnten Fol-

geprojekte und -aktivitäten initiiert werden. Durch die strukturierten Gespräche mit Bundeseinrichtun-

gen wurde ein engerer Kontakt sowie eine intensivere Zusammenarbeit zwischen den regionalen 

Clusterorganisationen und den Bundeseinrichtungen erreicht. Der Wunsch nach einer Fortführung 

der cluster- und branchenübergreifenden Zusammenarbeit wurde mehrfach geäußert.  

 

Die projekteigene Website unter der URL www.x-cluster-pilot.at wurde eingerichtet, um den Projekt-

partnern und den am Projekt involvierten ExpertInnen einen aktuellen Überblick über die Aktivitäten im 

Projekt zu geben – insbesondere zu den Roadshows und Webinaren.  

 

Die Website enthielt neben allgemeinen Projektinformationen auch Links zu den Programmen der Webi-

nare und Roadshows sowie eine direkte Verlinkung zu den Websites der Projektpartner. 

 

Abbildung 7: Startseite der Projekthomepage 

 

Quelle: Projekthomepage www.x-cluster-pilot.at 

 

Im Projektzeitraum verzeichnete die Website insgesamt 2.969 Zugriffe (s.o.). Diese hohe Resonanz un-

terstreicht die Sinnhaftigkeit der Bündelung aller projektrelevanten Informationen.  

http://www.x-cluster-pilot.at/
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Zur Steuerung der Projektaktivitäten und zur regelmäßigen Abstimmung aller am Projekt beteiligten Ak-

teure fanden in der Projektlaufzeit zum Einen insgesamt fünf Treffen der Projektpartner statt, die in 

Linz, Salzburg und Graz abgehalten wurden.  

 

Um einen lückenlosen Informationsaustausch mit den Projektpartnern zu gewährleisten, wurden alle 

Unterlagen für die Treffen gemeinsam vorbereitet und mit den Projektpartnern im Vorhinein abgestimmt, 

nachbereitet und anschließend allen Projektpartnern übersendet. Weiters erfolgte die laufende Informa-

tion der Projektpartner zu den Fortschritten in den einzelnen Arbeitspaketen, zur Berichtslegung und zu 

den Kosten.  

4 Ergebnisse und Schlussfolgerungen 

Ziel des Projektes X-Cluster Pilot war es, durch themenspezifische clusterübergreifende Zusam-

menarbeit zu einer stärkeren Marktdurchdringung innovativer Energie- und Umwelttechnologien beizu-

tragen. Dabei wurde die Funktion von Clustern als Branchennetzwerke und Themenplattformen genutzt, 

um „Anbieter“ von entsprechenden Technologien und potenzielle „Anwender“ aus ausgewählten Bran-

chen miteinander zu vernetzen.  

 

Dafür wurden im Rahmen des Projektes vielfältige Verwertungs- und Weiterverbreitungsaktivitäten 

gesetzt – dazu zählen neben der Vernetzung im Rahmen der clusterübergreifenden Zusammenarbeit 

auch die Nutzung von innovativen Veranstaltungsformaten, die weitere Verwertung der Ergebnisse der 

begleitenden Evaluierung sowie die Initiierung von Projektideen. 

 

Im Zuge der Vernetzung ist besonders zu erwähnen, dass erfolgreiche Unternehmen (Leitbetriebe und 

KMU) im Energie- und Umweltbereich fast vollzählig in Energie- und Umwelttechnologieclustern vertre-

ten sind. Weiters haben sich auch Forschungs- und Innovationseinrichtungen als Mitglieder der Cluster 

aktiv in das Projekt eingebracht. Daneben konnten die sieben Branchencluster mit über 1.200 Mitglie-

dern (Leitbetriebe, KMU) in Zusammenarbeit mit den Energie- und Umwelttechnologieclustern gezielt 

auf die Bedürfnisse der Unternehmen eingehen und so die Multiplikator- und Hebelwirkung der clus-

ter- und branchenübergreifenden Zusammenarbeit bestmöglich nutzen.  

 

Im Rahmen der Veranstaltungen wurden im Projekt innovative Veranstaltungsformate genutzt, um die 

Unternehmen mittels spezifischen Themenstellungen zur Energie- und Umweltthematik besonders an-

zusprechen. Dazu wurden fünf je 30 minütige Webinare – also Online-Seminare – abgehalten, in denen 

je zwei ExpertInnen von Unternehmen und Forschungseinrichtungen referierten. Weiters konnten die 

TeilnehmerInnen mittels Sprachfunktion oder Chatfunktion Fragen an die ExpertInnen stellen. Auch die 

acht Roadshows wurden unterschiedlich – zB als Betriebsbesichtigung oder mittels Referaten über Best-

Practice-Projekte im Energie- und Umweltbereich – gestaltet. Dabei profitierten die TeilnehmerInnen 

besonders von den Beiträgen der ExpertInnen auf hohem Niveau, der Möglichkeit zum gegenseitigen 

Austausch und der Vernetzung untereinander.  
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Dieser Aspekt trat bei den Roadshows noch deutlicher zutage. Obgleich die Teilnahme an einer Road-

show-Veranstaltung mit einem höheren zeitlichen Aufwand verbunden sind, haben 230 Personen von 

185 Unternehmen an einer der acht Veranstaltungen teilgenommen. Dabei wurde neben einem Fachin-

put auch großen Wert auf die praktische Erfahrung in der Umsetzung innovativer Energie- und Umwelt-

technologien gelegt. Den TeilnehmerInnen wurde dabei ein umfassendes Bild über die Möglichkeiten 

und Herausforderungen in der betrieblichen Umsetzung gegeben. Vielfach wurde auch angeboten, ent-

sprechende Gebäude und Anlagen vor Ort zu besichtigen. Ferner wurde bei den Präsenzveranstaltun-

gen auf eine aktive Vernetzung und das Knüpfen neuer Kontakte durch entsprechende Interaktionsele-

mente Wert gelegt.   

 

Abbildung 8: Roadshows 

     
Quelle: Projektpartner 

 

Ziel des Monitorings und der laufende Evaluierung des Projekts war es, die Projektaktivitäten bestmög-

lich am Bedarf und Interesse der Unternehmen ausrichten zu können sowie den Nutzen des Projekts zu 

dokumentieren. Dabei konnten durch die Veranstaltungen insgesamt 350 Personen, davon 289 von 

Unternehmen erreicht werden, von denen etwa die Hälfte sehr viel bzw. viel von den Veranstaltungen 

profitieren konnte und etwa ein Viertel der TeilnehmerInnen etwas unmittelbar aufgrund der Veranstal-

tungen umsetzen möchte. Das entspricht über 70 österreichische Unternehmen, welche durch das 

Projekt einen konkreten Anstoß zu Anwendung innovativer Energie- und Umwelttechnologien „Made in 

Austria“ erfahren haben.  

 

Über den Kreis der TeilnehmerInnen hinaus wurden die Ergebnisse der Veranstaltungen in den Bran-

chennetzwerken verbreitet, beispielsweise durch eine intensive Berichterstattung in den Clustermedien 

und die Bereitstellung von Information im Internet. Damit wurde branchenspezifisch zur Bewusstseins-

bildung beigetragen und neues Wissen über innovative Energie- und Umwelttechnologien einem breiten 

Kreis an potenziellen AnwenderInnen zur Verfügung gestellt.  

 

Die clusterübergreifende Zusammenarbeit wurde über die Projektaktivitäten hinaus deutlich intensi-

viert. Neben dem Austausch über thematische Schwerpunkte oder Forschungs- und Innovationsprojekte 

in den Clustern wurden Synergien etwa im Bereich gemeinsamer Veranstaltungen erschlossen. Dazu 

zählen auch im Besonderen B2B-Matchmaking Veranstaltungen oder Preisverleihungen, welche für Un-

ternehmen einen deutlich sichtbaren Nutzen haben. Damit werden den Clusterunternehmen direktere 

und engere Zugänge zu den Netzwerkaktivitäten in anderen Bundesländern und/oder Branchen eröffnet, 
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was wiederum die Basis für weitere Kooperationen zur Marktdurchdringung sowie Forschung und Ent-

wicklung darstellt.  

 

De Kooperation zwischen Clustern und relevanten Bundeseinrichtungen wurden ferner durch das Pro-

jekt nachhaltig gestärkt. Daraus ergibt sich eine Win-win-Situation, da sowohl die Cluster wie auch die 

relevanten Bundeseinrichtungen von einem engeren Austausch profitieren. Dies wurde an den vielfälti-

gen Kooperationsmöglichkeiten deutlich, die im Rahmen der Kontaktgespräche festgehalten wurden.  

 

Aufgrund der hohen Anzahl an Projektpartnern, Veranstaltungen und involvierten Personen kam dem 

Projektmanagement eine relativ hohe Bedeutung zu. Die Einrichtung eines Projektbeirates hat sich wie 

in den Vorgängerprojekten als sehr wertvoll erwiesen, um die strategische Steuerung des Projektes und 

Verbindungen zu anderen Initiativen verschiedener Akteure sicherzustellen. Das Monintorings- und Eva-

luierungssystem hat in einem innovativen Methodenmix die Wirkungen des Projektes auf unterschiedli-

chen Ebenen dargestellt und aufgezeigt, dass durch Cross-Cluster-Aktivitäten starke Impulse für die 

Anwendung innovativer Energie- und Umwelttechnologien gesetzt werden können. Die projekteigene 

Website hat dem Trend zur digitalen Wirtschaft und Gesellschaft Rechnung getragen und es bspw. er-

möglicht, zentral auf die Veranstaltungsprogramme zuzugreifen. Das Projektmanagement von 13 invol-

vierten Clustern durch Pöchhacker Innovation Consulting hat eine optimale Abstimmung und einen rei-

bungslosen Projektablauf gewährleistet.  

 

Aus dieser Zusammenstellung der Projektaktivitäten und -ergebnisse lassen sich deutliche Schlussfol-

gerungen ziehen, die aus dem Projekt X-Cluster Pilot deutlich wurden: 

 Die strategische und fokussierte clusterübergreifende Zusammenarbeit ist ein wirksames und 

effektives Instrument, um Unternehmen aus dem „Anbieter“- und „Anwenderbereich“ miteinander zu 

vernetzen. Die Attribute „strategisch“ und „fokussiert“ seien hierzu näher erläutert. Cross-Cluster-

Kooperation kann in vielerlei Hinsicht zielführend sein, bspw. in Hinblick auf Kooperation, Informati-

on, Bewusstseinsbildung etc. Will man jedoch in der clusterübergreifenden Zusammenarbeit auch 

auf inhaltlicher Basis kooperieren, so braucht es eine klare Strategie. Im gegenständlichen Projekt 

wurde eine solche Strategie im Vorgängerprojekt X-Cluster Ökoinno erarbeitet, worauf nunmehr auf-

gebaut werden konnte. Darin wurden zentrale Themenfelder festgehalten, in denen weitere Poten-

ziale für die Marktdurchdringung innovativer Energie- und Umwelttechnologien in Österreich beste-

hen. Diese Themenfelder gilt es weiters, als klaren Fokus in den Mittelpunkt zu rücken. Um ein ho-

hes Maß an Wissensgewinn für die TeilnehmerInnen sowie eine deutliche Impulswirkung zur tat-

sächlichen Anwendung neuer Technologien in den Unternehmen zu erreichen, müssen die Aktivitä-

ten klar auf ein Thema und eine Zielgruppe zugeschnitten sein.  

 Österreich zeichnet sich durch eine Vielzahl an Anbietern innovativer Energie- und Umwelttechnolo-

gien für die betriebliche Anwendung aus. Die eingesetzten Technologien, Produkte und Lösungen 

decken ein breites Spektrum an, wodurch sich für alle Unternehmen Einsatzmöglichkeiten ergeben. 

Ein wichtiger Schritt für die Anwendung ist die Marktdurchdringung, für welche wiederum neben dem 
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Wissen über das Angebot auch ein Bewusstsein für die Chancen und Herausforderung in der An-

wendung liegen.Wissensvermittlung und Bewusstseinsbildung sind also wichtige Schlüssel, um 

österreichische Unternehmen zum Einsatz neuartiger Lösungen zu bewegen. Auf ein ausgewogenes 

Verhältnis zwischen der Vermittlung von Fachinhalten und begleitenden „Soft Maßnahmen“ ist dem-

entsprechend zu achten. „Soft Maßnahmen“ können etwa das Aufzeigen von Best Practice-

Beispielen, Betriebsbesichtigungen und die Vernetzung mit BranchenkollegInnen sein, welche diese 

Technologien bereits einsetzen.  

 Die Fülle an Technologien und Einsatzmöglichkeiten macht es erforderlich, die breite Thematik von 

Energie- und Umwelttechnologien auf ein konkretes Thema und/oder eine konkrete Branche 

herunterzubrechen. Auf diesem Weg können innovative und attraktive Lösungen im Detail vorgestellt 

und ggf. in der praktischen Anwendung besucht werden. In der Entwicklung und Umsetzung von 

derart fokussierten Veranstaltungen bietet die Cross-Cluster-Kooperation eine optimale Grundlage. 

Das Feedback der TeilnehmerInnen betonte vielfach, dass die Veranstaltung auf ihre Anforderungen 

und Bedürfnisse zugeschnitten war. Auf diesem Weg kann sichergestellt werden, dass die Veranstal-

tungen nicht nur zu einem größeren Wissen und einem stärkeren Bewusstsein für innovative Ener-

gie- und Umwelttechnologien beitragen, sondern es in weiterer Folge zur konkreten Umsetzung im 

Betrieb kommt.  

 

5 Ausblick und Empfehlungen  

 

Unbestreitbar werden die Themenbereiche Energie und Umwelt österreichische Unternehmen in Zu-

kunft weiterhin befassen, voraussichtlich wird der Einsatz innovativer Energie- und Umwelttechnologien 

noch weiter an Relevanz zunehmen – sei es aufgrund von gesetzlichen Vorgaben, aufgrund von Kosten- 

und Unabhängigkeitsüberlegungen oder aufgrund eines steigenden Bewusstseins für die ökologische 

Verantwortung der Wirtschaft.  

 

Während Großunternehmen und Betriebe des produzierenden Sektors sich bereits vielfach mit der Not-

wendigkeit des Einsatzes neuer Technologie zur Energie- und Ressourcenschonung befassen – Stich-

wort Energieeffizienzgesetz – so liegen im Unternehmenssektor noch große Potenziale. Ca. 99 % der 

gewerblichen Unternehmen Österreichs sind Klein- und Mittelbetriebe, davon ist wiederum der Groß-

teil im Dienstleistungssektor tätig. Diese Unternehmen vom Einsatz innovativer Lösungen zu überzeu-

gen, wird eine der zentralen Herausforderungen der kommenden Jahre sein.  

 

Cluster und Netzwerke haben sich in den letzten Jahren im österreichischen Innovationssystem etab-

liert. Wie bereits dargestellt wurde besteht eine wesentliche Funktion von Clustern und Netzwerken in 

der Bündelung von Themen und Informationen für die Mitglieder, um so zielgerichtet neue Themen zu 

adressieren bzw. konkrete Kooperations- und Innovationsprojekte zu initiieren. Die rund 60 Cluster und 
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Netzwerke in Österreich decken unterschiedliche Branchen bzw. Wertschöpfungsketten und Regionen 

ab.  

 

Cluster mit einem besonderen Fokus auf Energie- und Umwelttechnologien sollten daher noch inten-

siver und umfassender als Instrument aktiviert werden, um Kompetenzen und Erfahrungen in innovati-

ven Energie- und Umwelttechnologien in die österreichische Unternehmenslandschaft zu transferieren. 

Dazu zählt zum Einen die intensive und strukturierte Zusammenarbeit dieser Cluster, um Synergieeffek-

te zu erschließen und an Sichtbarkeit und Wirkungsmöglichkeiten zu gewinnen. Im Sinne einer bundes-

länderübergreifenden Vernetzung können die Cluster in Zukunft auf dem Wissen über die jeweiligen 

Stärken und Fokussierungen in der praktischen Arbeit aufbauen und den Kontakt zu anderen Clustern 

suchen, um so Ihre jeweiligen Clusterpartner punktuell auch über die Bundesländergrenzen hinaus un-

terstützen zu können. Speziell in den Austauschtreffen des gegenständlichen Projektes wurde dafür 

wichtiges Beziehungskapital aufgebaut. Ohne einen externen Stimulus würde diese Kooperation hinfort 

nur anlassbezogenen und punktuell erfolgen, da diese Vernetzungarbeit über Bundesländergrenzen 

hinweg in aller Regel nicht im Kernauftrag der Cluster enthalten ist.  

 

Ebendies ist auch in Bezug auf den Dialog mit relevanten Bundeseinrichtungen festzuhalten. Der im 

Rahmen des Projektes initiierte Austausch zwischen österreichischen Energie- und Umweltclustern und 

themenrelevanten Bundeseinrichtungen hat sich als sehr fruchtbar und konstruktiv erwiesen. Empfohlen 

wird dennoch die nachhaltige Etablierung eines strukturierten und regelmäßigen Austausches mit exter-

ner Begleitung, damit die Potenziale der Zusammenarbeit voll erschlossen werden können und über 

punktuelle Kooperationen hinausgehen.  

 

Weiters wird nach den Erfolgen des Projektes X-Cluster Pilot angeregt, die clusterübergreifende Zu-

sammenarbeit in diesem Themenfeld weiterzuführen. Es hat sich gezeigt, dass durch Cross-Cluster 

Kooperationen ein vielfälter Mehrwert generieren kann, der sich in folgenden Aspekten zeigt:  

 Durch das Projekt und die gemeinsamen Veranstaltungen wurde die Kooperation zwischen österrei-

chischen Clustern intensiviert und deutlich gestärkt  

 Erstmals fanden ein engerer Austausch und gemeinsame Aktivitäten von Energie- und Umwelt-

clustern in Österreich statt, aus dem länderübergreifende Kooperationen und eine Abstimmung von 

Themenschwerpunkten, Veranstaltungen, Projekten, Initiativen etc. entstanden sind 

 Die strukturierte Verbindung von „Anbieterclustern“ und „Anwenderclustern“ ermöglichte die Identifi-

kation von aktuellen Themen und Beispielen für die Anwendung von innovativen Energie- und Um-

welttechnologien in österreichischen Betrieben 

 Hierauf ist auch zum Großteil zurückzuführen, dass die gemeinsam durchgeführten Veranstaltungen 

von hoher Relevanz für die konkrete Zielgruppe waren und die teilnehmenden Unternehmen zu wei-

teren Schritte in Richtung der Anwendung innovativer Energie- und Umwelttechnologien stimulieren 

konnten 

 Der Erfolg der Veranstaltungen ist auch auf die hohe Erfahrung von Clustern in der Organisation und 

Durchführung von themenbezogenen und zielgruppenorientierten Veranstaltungen zurückzuführen – 
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von Seiten der TeilnehmerInnen wurden das Veranstaltungsmanagement, der passfähige Einsatz 

von interaktiven Tools und der Einsatz unterschiedlicher Veranstaltungsformate (Roadshows und 

Webinare) je nach Thema und Zielgruppe positiv hervorgehoben  

 Sichtbar genutzt wurde weiters die „Multiplikatorrolle“ der Cluster, konkret für den Bereich der An-

wendung innovativer Energie- und Umwelttechnologien im betrieblichen Kontext – sei es durch die 

Veranstaltungen oder die Resonanz der Aktivitäten in den Clustermedien und weiteren Tätigkeiten 

der Cluster 

 

Diese Effekte clusterübergreifender Zusammenarbeit könnten in Zukunft noch stärker genutzt werden. 

Eine mögliche Stoßrichtung hierfür wäre eine Fortsetzung des Projektes mit ähnlichem Inhalt, jedoch 

unter Erweiterung der adressierten „Anwenderbranchen“. X-Cluster Pilot legte den Schwerpunkt auf die 

Branchen Lebensmittel, Mechatronik/IKT und Kunststoff. Viele weitere Branchen, die in Clustern und 

Netzwerken erfasst sind, könnten mittels Cross-Cluster Kooperation angesprochen werden. Exempla-

risch genannt seien etwa die Bereiche Tourismus, Logistik, Maschinen- und Fahrzeugbau, Informations- 

und Kommunikationstechnologien oder Design/Medienwirtschaft. In all diesen Branchen gibt es etablier-

te Cluster und Netzwerke in Österreich und eine Vielzahl an Unternehmen, vorrangig KMU, welche gro-

ße Einsparungspotenziale aufweisen. Hier könnte eine strukturierte und fokussiert Cross-Cluster-

Kooperation bestehende Initiativen durch branchenspezifische, bedarfs- und chancenorientierte Maß-

nahmen ergänzen und so weitere Impulse setzen. Den Mehrwert der clusterübergreifenden Zusammen-

arbeit könnte man mit einem derart gestalteten Nachfolgeprojekt weiter nutzen.  

 

Auch könnte bei einem allfälligen Nachfolgeprojekt angedacht werden, den regionalen Wirkungskreis 

auszuweiten. Aufgrund der unterschiedlichen Clusterstrukturen in den österreichischen Bundesländern 

gibt es manche Bundesländer mit einer stark ausgeprägten Clusterlandschaft (zB Oberösterreich, Nie-

derösterreich, Steiermark). Hieraus ist auch der Umstand zurückzuführen, dass sich unter den 13 Clus-

tern, die an X-Cluster Pilot mitgewirkt haben, keine aus den Bundesländern Wien, Burgenland, Kärnten 

und Vorarlberg befanden. Ein Nachfolgeprojekt könnte explizit auch diese Bundesländer ansprechen 

und einbeziehen, sei es durch Cluster und Netzwerke im engeren Sinn oder durch andere, clusterähnli-

che Organisationen und Partnern (zB Interessengemeinschafen, Unternehmervereine, Verbände etc.).  

 

Um die cluster- und bundesländerübergreifende Arbeit weiter zu intensivieren ist ein Folgeprojekt mit 

einem anderen Themenschwerpunkt sehr zu begrüßen. Wie die Erfahrungen des gegenständlichen Pro-

jektes zeigen, ist eine fokussierte und strategische Vorgehensweise unumgänglich, um einen effektiven 

Impact zu erreichen. Davon würde nicht nur die Wettbewerbsfähigkeit der beteiligten „Anbieter“, sondern 

auch die Nachhaltigkeit der „Anwender“ profitieren. Die Cluster erfahren durch eine solche Zusammen-

arbeit neue Zugänge und können ihre fachliche Expertise sowie organisatorische Kompetenz in einem 

größeren Kontext einbringen. Bundeseinrichtungen profitieren ferner von den verbesserten Zugängen 

auf regionaler Ebene, insbesondere KMU.  
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Cluster sind vorrangig länder- bzw. projektfinanziert. Damit eine solche Fortsetzung der begonnenen 

Aktivitäten erfolgreich sein kann, sind zusätzliche Ressourcen erforderlich – denn eine umfassende, 

fokussierte und strukturierte Cross-Cluster-Kooperation lässt sich nicht neben den Anforderungen des 

„Tagesgeschäfts“ ohne weiteres unterbringen.  

 

Darüber hinaus könnte die Multiplikatorrolle von Clustern nicht nur in Hinblick auf die Marktdurchdrin-

gung innovativer Energie- und Umwelttechnologien, sondern auch zur Beschleunigung der Umset-

zung von Forschungsergebnissen eingesetzt werden. Der Klima- und Energiefonds unterstützt in um-

fangreicher und vielfältiger Weise die Erforschung und Entwicklung von neuen Energie- und Umwelt-

technologien und innovativen Lösungen. Durch eine fokussierte Zusammenarbeit des Klima- und Ener-

giefonds mit österreichischen Clustern, vorrangig jenen mit einem Energie- und Umwelttechnikschwer-

punkt, könnte man frühzeitig gemeinsame Aktivitäten zur rascheren Umsetzung von 

Forschungergebnissen setzen.  

 

Konkret denkbar wäre in diesem Zusammenhang etwa, bereits in einem laufenden Forschungsprojekt 

einen gemeinsamen Workshop des Klima- und Energiefonds, der Projektträger und VertreterInnen der 

Energie- und Umweltcluster abzuhalten. Bei diesem Workshop werden das Projekt und die bisherigen 

Ergebnisse vorgestellt und Ansatzpunkte zur möglichst raschen und zielgerichteten Umsetzung dieser 

Forschungsergebnisse erarbeitet. Hieraus würde sich eine Win-Win-Win-Situation ergeben: Der Klima- 

und Energiefonds als Fördergeber profitiert von der raschen Umsetzung als Demonstration der Passfä-

higkeit der Forschungsförderung (Stichwort „time to market“), die vielfach wissenschaftlich orientierten 

Projektträger erhalten unmittelbare Zugänge zu relevanten Unternehmen in ganz Österreich und die 

Cluster profitieren von aktuellen Informationen zu laufenden Technologieentwicklungen, die sie nach 

Absprache an ausgewählte Clusterakteuere kommunizieren und so Netzwerke aufbauen können.  

 

6 Literaturverzeichnis 

Aufgrund der hohen Praxisorientierung sowie der thematischen Anknüpfung an die beiden Vorgänger-

projekte wurde im gegenständlichen Projekt keine relevante Literatur verwendet.  
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7 Anhang 

 Anhang A: Programme der Roadshows 

Roadshow 1: Energieeffizienz in der Lebensmittelbranche 
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Roadshow 2: Solarenergie und Kunststoff – Von der Vision zur Innovation 
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Roadshow 3 + 4: Energie- und Ressourceneffizienz in der Produktion 
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Roadshow 5: Energie- und Ressourceneffizienz in der Lebensmittelbranche entlang der Wert-

schöpfungskette 
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Roadshow 6: Einsatz von Biomasse-Technologien in der Lebensmittelbranche 
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Roadshow 7: Energie- und Ressourceneffizienz in der Lebensmittelbranche entlang der Wert-

schöpfungskette 
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Roadshow 8: Innovative und energieeffiziente Betriebsgebäude 
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 Anhang B: Programme der Webinare 

 

Webinar 1: Technologien zur energieeffizienten Beleuchtung in Unternehmen 

 

 

 

 

Webinar 2: Photovoltaik – Verbrauchsoptimierte Eigennutzung in Betrieben 
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Webinar 3: Solarthermische Prozesswärme in der Lebensmittelbranche 

 

 

 

 

Webinar 4: Energieeffiziente Betriebsgebäude 
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Webinar 5: Energiemanagementsysteme in Unternehmen 
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 Anhang C: Detailergebnisse der Evaluierung  

 

Tabelle 1: Anzahl der TeilnehmerInnen an Veranstaltungen  

Roadshow 1 
„Energieeffizienz in der  
Lebensmittelbranche“ 

29.09.2014 

Roadshow 2 
„Solarenergie und Kunststoff 

- Von der Vision zur  
Innovation“ 
29.10.2014 

Roadshow 3 
„Energieeffizienz in der 

Produktion“ 
13.11.2014 

Roadshow 4 
„Ressourceneffizienz in der 

Produktion“ 
13.11.2014 

TN UN aktiv TN UN aktiv TN UN aktiv TN UN aktiv 

28 21 4 48 37 2 27 23 3 18 15 3 

 

Roadshow 5 
„Energie- und Ressourcen-

effizienz in der Lebensmittel-
branche entlang der  

Wertschöpfungskette“ 
24.2.2015 

Roadshow 6 
„Einsatz von Biomasse-
Technologien in der Le-

bensmittelbranche“ 
7.5.2015 

Roadshow 7 
„Energie- und Ressourcen-

effizienz in der Lebensmittel-
branche entlang der  

Wertschöpfungskette“  
9.6.2015 

Roadshow 8 
„Innovative und ener-
gieeffiziente Betriebs-

gebäude“ 
18.6.2015 

TN UN aktiv TN UN aktiv TN UN aktiv TN UN aktiv 

32 23 2 23 18 2 16 14 2 38 34 4 

 

Webinar 1 
„Technologien zur ener-
gieeffizienten Beleuch-
tung in Unternehmen“ 

10.7.2014 

Webinar 2 
„PV - Verbrauchs-

optimierte Eigennut-
zung in Betrieben“ 

 13.10.2014 

Webinar 3 
„Solarthemische 

Prozesswärme in der 
LM-Branche“ 

10.12.2014 

Webinar 4 
„Energieeffiziente 
Betriebsgebäude“ 

25.3.2015 

Webinar 5 
„Energiemanage-
mentsysteme in 
Unternehmen“ 

30.6.2015 

TN
1
  UN

2
 aktiv

3
 TN UN aktiv TN UN aktiv TN UN aktiv TN UN aktiv 

8 6 2 17 15 2 34 27 3 39 36 2 22 20 2 

 

Quelle: Eigene Darstellung 

 

                                                
1
 TN = Anzahl der TeilnehmerInnen insgesamt 

2
 UN = Anzahl der TeilnehmerInnen von Unternehmen 

3
 aktiv = Anzahl der aktiv involvierten Unternehmen (zB Vortragende) 
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Abbildung 9: Wie hat Ihnen die Veranstaltung insgesamt gefallen? 

 

Quelle: Befragung der TeilnehmerInnen bei Roadshows und Webinaren; n=121 

 

 

 

Abbildung 10: Konnten Sie fachlich von der Veranstaltung profitieren? 

 

Quelle: Befragung der TeilnehmerInnen bei Roadshows und Webinaren; n=121 
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Abbildung 11: Konnten Sie verwertbares Wissen zu innovativen Energie- und Umwelttechnologien erhalten? 

 

Quelle: Befragung der TeilnehmerInnen bei Roadshows und Webinaren; n=115 

 

 

 

Abbildung 12: Haben sich durch die Veranstaltung neue Kontakte ergeben? 

 

Quelle: Befragung der TeilnehmerInnen bei Roadshows und Webinaren; n=104 
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Abbildung 13: Gibt es etwas, was Sie unmittelbar aufgrund der Veranstaltung umsetzen möchten? 

 

Quelle: Befragung der TeilnehmerInnen bei Roadshows und Webinaren; n=104 

 

 

 

Abbildung 14: Wo sehen Sie Möglichkeiten, das Thema weiter zu bearbeiten? 

 

Quelle: Befragung der TeilnehmerInnen bei Roadshows und Webinaren; n=101 (Mehrfachnennungen) 
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Abbildung 15: TeilnehmerInnen an Roadshows und Webinaren nach Bundesländern 

 

Quelle: Befragung der TeilnehmerInnen bei Roadshows und Webinaren; n=88 
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8 Kontaktdaten 

 

Projektkoordination: 

 

Pöchhacker Innovation Consulting GmbH 

Langgasse 10 

4020 Linz 

T +43 732 890038 0 

E office@p-ic.at  

 

Mag. Silvia Welbich 

Gelbsilberweg 17-19 

1220 Wien 

T +43 699 19222119 

E silvia.welbich@a1.net 

 

Projektpartner: 

 

Business Upper Austria – OÖ Wirtschaftsagentur (Umwelttechnik-Cluster, Netzwerk Ressourcen- und 

Energieeffizienz, Mechatronik-Cluster, Kunststoff-Cluster) 

Hafenstraße 47-51 

4020 Linz 

T +43 732 79810 

E info@biz-up.at 

W www.biz-up.at  

 

ECO WORLD STYRIA Umwelttechnik Cluster GmbH 

Reininghausstraße 13 

A-8020 Graz 

T +43 316 407744 0 

E office@eco.at  

W www.eco.at  

 

Innovations- und Technologietransfer Salzburg GmbH (Netzwerke Automobil-, Kunststoff- und Energie-

wirtschaft) 

Südtiroler Platz 11 

A-5020 Salzburg 

T +43 662 254 300-0 

E info@itg-salzburg.at  

W www.itg-salzburg.at  
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OÖ Energiesparverband (Ökoenergie Cluster) 

Landstraße 45 

4020 Linz  

T +43 732 7720 14380  

E oec@esv.or.at  

W www.oec.at 

 

Standortagentur Tirol – Tiroler Zukunftsstiftung  

Ing.Etzel-Straße 17 

6020 Innsbruck 

T +43 512 576262 

E office@standort-tirol.at 

W www.standort-tirol.at  

 

Wirtschaftskammer Oberösterreich (Lebensmittel-Cluster Oberösterreich) 

Hessenplatz 3 

4020 Linz 

T +43 5 90909 3552 

E lebensmittel-cluster@wkooe.at 

W www.lebensmittelcluster.at 

 

LOI-Partner (Cluster): 

 

ecoplus.Niederösterreichs Wirtschaftsagentur GmbH 

Niederösterreichring 2, Haus A 

3100 St. Pölten 

T +43 2742 9000-19600 

E headoffice@ecoplus.at 

W www.ecoplus.at 

 

Verein ME2C — [micro] electronic cluster  

Europastraße 8 

9524 Villach 

T +43 664 2084301 

E office@me2c.at 

W www.me2c.at 


